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Inhouse Outsourcing weitergedacht 
Industriedienstleister bietet Betreibermodelle als Form des Outsourcings

Innovation prägt das Tagesgeschäft von TeamProjekt. Das Serviceunterneh-

men aus dem hessischen Raunheim versteht sich als Dienstleister für qua-

litativ hochwertiges Outsourcing ganzer Unternehmensbereiche sowie der 

Beratung im industriellen und administrativen Umfeld. Die ca. 250 Mitarbeiter 

richten den Blick auf die zahlreichen Use Cases, ob bei der Planung oder während 

des Betriebs. Digitalisierung und Automatisierung werden als essenziell für die 

Prozessoptimierung angesehen. Was der Dienstleister an Lösungen parat hat, er-

läutert Geschäftsführer Christian Besier im Gespräch mit Oliver Pruys. 

CHEManager: Herr Besier, kürzere 
Innovationszyklen, steigende Va
riantenvielfalt und zunehmender 
Kostendruck stellen Unternehmen 
vor neue Herausforderungen. Ihre 
Firma verspricht auf kurzfristige 
Produktionsschwankungen reagie
ren zu können. Was ist das Beson
dere am Ihrem Angebot?

Christian Besier: Wir übernehmen 
ganze Produktions- und Logistik-
bereiche oder unterstützen bei 
den Prozessen, bei denen unsere 
Kunden Kapazitäts- oder Flexibili-
tätsengpässe haben. Dabei schauen 
wir uns die Wertströme an und ent-
werfen gemeinsam ein Konzept zum 
Betrieb entsprechender Produk-
tions- oder Logistikprozesse. Dieser 
ganzheitliche Beratungsansatz be-
rücksichtigt innovative Lösungen. 
Wenn wir von Flexibilität sprechen, 
bedeutet dies nicht nur Personalfle-
xibilität, sondern auch integrierte 
und skalierbare Lösungen in Form 
von Betreibermodellen.

Was hat es mit den Betreibermo
dellen auf sich? 

C. Besier: Wir verstehen Betreibermo-
delle als innovative und effiziente 
Form des Outsourcings. Der Fokus 
liegt auf dem kompletten Betrieb 
der Prozesse. Und wir sprechen hier 
vom Betrieb des Prozesses bezie-
hungsweise eines Produktions- oder 
Logistikbereichs, nicht ausschließ-
lich vom Betrieb einer benötigten 
Anlage. Technik, Equipment sowie 
Digitalisierungs- und Automatisie-
rungslösungen sind integraler Be-
standteil und notwendiges Kriteri-
um für den effizienten Betrieb. 

Während klassische Werk-Dienst-
leistungen häufig ihren Fokus auf 
dem Personal und einfachem Equip-
ment haben, integrieren umfassen-
de Betreibermodelle Knowhow in 
der Automatisierung und Digitali-
sierung. Somit sind wir in der Lage 
als integraler Teil des Wertstroms, 
Prozesse ganzer Produktions- oder 
Logistikeinheiten inklusive der be-
nötigten Anlagen und des techni-
schen Equipments als Betreiber zu 
planen. Als Betreiber übernehmen 
wir je nach Konzeption Investitio-
nen sowie die Instandhaltung der im 
Prozess benötigten Anlagen. Also ein 
Komplettpaket, bei dem die Dienst-
leistung nicht aus der Erbringung 

der Leistung selbst besteht, sondern 
die Leistung den konkreten Prozess-
output darstellt. Dies setzt eine enge 
und langfristige Kooperation voraus.

Für wen eignet sich Outsourcing 
in Form eines Betreibermodells 
besonders?

C. Besier: Zunächst stellt sich die Fra-
ge: Welchen Platz haben Betreiber-
modelle in der Unternehmensstra-
tegie und welche langfristigen Ziele 
erreiche ich damit. Auf der anderen 
Seite steht die operative Betrach-
tung der Prozesse, also werde ich 
bspw. schneller, besser, effizienter, 
flexibler und so weiter, wenn ich 
mich für ein Betreibermodell ent-
scheide. 

In der Regel möchte kein Unter-
nehmen Prozesse auslagern, die es 
zu seiner Kernkompetenz zählt. Je-
doch gibt es zahlreiche wertschöp-
fende Produktionsprozesse und 
produktionsunterstützende Aufga-
ben, die notwendig sind, um das 
Kerngeschäft zu erfüllen, aber per 
Definition nicht zum echten Kern 
gehören. Diese lassen sich mit den 
intralogistischen Tätigkeiten verbin-
den, so dass ein in den Wertstrom 
integriertes Betreibermodell entste-
hen kann.  

Das Ganze macht allerdings nur 
Sinn, wenn ein Betreiber innovati-
ve Lösungen von der Planung oder 
der Übernahme der Anlagen sowie 
deren Integration in die Systemum-
gebung mit den dazugehörigen Lo-
gistikprozessen anbietet. Wenn ein 
Konzept hinsichtlich der Kostens-
trukturen, der operativen Durchfüh-

rung, der Flexibilität und der Qua-
lität dann klare Vorzüge gegenüber 
dem Eigenbetrieb oder bisheriger 
Outsourcing-Lösungen bietet, dann 
liegen die Vorteile auf der Hand.

Was ist notwendig für ein Betrei
bermodell? Wie gehen Sie dabei 
vor?

C. Besier: Bei der Implementierung 
von Betreibermodellen wenden wir 
unseren klassischen Beratungsan-
satz an: Analyse – Konzeption – Be-
trieb. Wir beziehen unsere Engineer-
ing- und Instandhaltungspartner in 
die Analyse- und Konzeptionsphase 
mit ein. Es ist essentiell, die Prozes-
se und Wertströme gesamtheitlich 
zu betrachten und so zu gestalten, 
dass schlanke und effiziente Prozes-
se entstehen. Für die Prozessschrit-
te, Produkte und Regularien erfolgt 
die technische Betrachtung. 

Gerade im Chemieumfeld haben 
wir es mit komplexen Produkten zu 
tun, deren Verarbeitung auch hin-
sichtlich der Arbeitssicherheit sehr 
anspruchsvoll ist. Diesem Aspekt 
werden wir in unserem Engineer ing 
Design Prozess bei der Planung des 
Layouts der technischen Anlagen 
sowie deren Beschaffenheit gerecht.

Häufig ist es so, dass Anlagen und 
Equipment in Betrieb sind und be-
stehende sowie neue Komponenten 
in einem integrativen Konzept tech-
nisch oder prozessual vernetzt wer-
den müssen. Hier steht der Gedanke 
von flexiblen und modularen Lösun-
gen im Vordergrund – es ist nicht 
immer sinnvoll alles zu automatisie-
ren. In der Implementierungsphase 
übernehmen wir die Koordination 
der Inbetriebnahme-Gewerke mit 

anschließender Testphase bis hin 
zum Regelbetrieb.

Welche Vorteile entstehen da
durch?

C. Besier: Es entstehen Vorteile im stra-
tegischen und operativen Sinne. Un-
ternehmen werden durch Betreiber-
modelle für Produktions- und Logis-
tikprozesse in die Lage versetzt, sich 
auf ihre Kernkompetenzen zu kon-
zentrieren. Dementsprechend kön-
nen Personalkapazitäten, Ressourcen 

und Finanzmittel reserviert werden. 
Auch der adminis trative Aufwand, 
der bspw. für die Prozessdurchfüh-
rung, Wartung und Instandhaltung 
entfällt, ist nicht zu unterschätzen, 
sofern bei der Planung alle Schnitt-
stellen zur Koordination zwischen 
den Partnern berücksichtigt wurden. 

Sowohl für die strategische als 
auch für die operative Betrachtung 
ist die Kostenstruktur von großer 
Bedeutung, die signifikant variabili-
siert werden kann. Dies betrifft üb-
rigens auch Investitionskosten, die 

über mengenbasierte Abrechnungs-
modelle abgebildet werden sollten, 
sofern der Betreiber auch Investitio-
nen übernimmt. Idealerweise sind die 
Kosten ausschließlich an den Output 
der Betreiberprozesse gebunden. 
Durch den Einsatz von Betreiber-
modellen bestehen weitere Zugänge 
zu Know-how nicht nur in der Au-
tomatisierung und Digitalisierung, 
sondern auch in der Durchführung. 
Dienstleistungsunternehmen sind in 
der Lage Synergien zu nutzen und 
Lösungen die ggfs. in anderen Un-
ternehmen oder Branchen bereits 
angewandt wurden, zu übertragen 
und anzupassen. In jedem Fall steht 
eine Make-or-Buy-Entscheidung oder 
eine Change-Entscheidung aus. Diese 
Entscheidungen können nur getrof-
fen werden, wenn die Prozesse ge-
samtheitlich bewertet werden. Hier-
durch kommen wertvolle Lösungen 
zum Vorschein, unabhängig davon, ob 
man sich nun für ein Betreibermodell 
oder eine andere Outsourcing Strate-
gie entscheidet.
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TÜV SÜD Chemie Service
Verwurzelt in der chemischen Industrie
Seit Beginn der Chemie in Deutschland gab es die  
Eigenüberwachung. Die TÜV SÜD Chemie Service GmbH 
ist hervorgegangen aus den Eigenüberwachungen der  
Chemiekonzerne Bayer, Hoechst und Dow Chemical.  
Unsere Sachverständigen kommen aus der Chemie und  
kennen Ihre Anlagen in Theorie und Praxis.  
Wir sprechen Ihre Sprache.

www.tuvsud.com/chemieservice

Chemie Service

TÜV SÜD Chemie Service GmbH    Kaiser-Wilhelm-Allee    Geb. B407    51368 Leverkusen
Tel.: +49 (0)214 86910-0    E-Mail: vertrieb.chemieservice@tuvsud.com

Christian Besier, Geschäftsführer,  
TeamProjekt

Zur PersoN

Christian Besier ist Geschäftsführer der 
TeamProjekt Outsourcing GmbH und 
entwickelt innovative Geschäftsmodel-
le und Outsourcing Strategien in Hin-
blick auf digitalisierte und automatisier-
te Prozesse. Zuvor war der von Haus aus 
ausgebildete Wirtschaftsinformatiker als 
Unternehmensberater zur Einführung 
und Implementierung von komplexen 
Softwareanwendungen in der diskreten 
Fertigungsindustrie sowie in der Prozess-
industrie tätig.

Logistiker schafft Kapazitäten für Ausbau der Geschäfte

Greiwing erweitert Hochsiloanlage in Burghausen

Das Logistikunternehmen Greiwing 
hat seine Siloanlage in Burghausen 
erweitert. Zum Jahresbeginn gingen 
16 neue Hochsilos für die Lagerung 
pulverisierter und granulierter 
Ware in Betrieb. Damit verfügt der 
Logistikdienstleister in der für die 
chemische und kunststoffverarbei-
tende Industrie wichtigen Region 
Südbayern über 43 Hochsilos. 

Neben der Lagerung bietet Grei-
wing Vor- und Nachlauftransporte 
sowie diverse Value Added Services 
wie Abfüllen, Mischen, Sieben an. 

„Wir haben den Standort Burg-
hausen im Frühjahr 2019 mit dem 
Ziel eröffnet, uns auch im Süden 
Deutschlands als Logistikpartner 

für die chemische und kunststoffver-
arbeitende Industrie zu etablieren. 
Da dies innerhalb kürzester Zeit ge-
lungen ist, war der Ausbau der Si-
loanlage die logische Konsequenz“, 
erläuterte der geschäftsführende 
Gesellschafter, Jürgen Greiwing. 

Die erweiterten Kapazitäten sind 
die Basis für weiteres Wachstum, 
den Ausbau der Präsenz in Südbay-
ern und die Stärkung der Markt-
position. Der Standort Burghausen 
liegt in der Nähe bedeutender pro-
duzierender und verarbeitender Un-
ternehmen. Greiwing betreibt dort 
jetzt 43 und deutschlandweit an 
17 Standorten 225 Hochsilos. Die 
16 neuen unterfahrbaren Hochsilos 

in Burghausen wurden im vierten 
Quartal 2020 im laufenden Betrieb 
der Logistikanlage gebaut. Mit einer 
Höhe von 35 m und einem Durch-
messer von 4,2 m können sie jeweils 
355 m3 lose Ware fassen. Ausge-
stattet sind die Silos mit separaten 
Siloaufsatzfiltern und Konusbelüf-
tungen. Diese gewährleisten eine 
problemlose Entleerung selbst dann, 
wenn schwerfließende Produkte da-
rin untergebracht sind. 

Zusätzlich stehen in Burghausen 
37.800 Palettenstellplätze zur Ver-
fügung. Dort können sämtliche Pro-
dukte bis hin zu Gefahrstoffen und 
Stoffen bis zur Wassergefährdungs-
klasse 3 gelagert werden. (mr) 
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